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§1
Yiovem ber - Ragout

Unberührt von jedem Seelenadel,
Der prau Fjübnerwadel üöcbterlein,
Geht bald präulein Klara Rühnerwadel
lieber alle Bühnen groß und klein.
Denn so nannte uJedekind die neuste
Culuheldin seines Stücks ITlusik",
's ist von lüedemusenkindern 's grauste
ünd man kriegt's im zweiten Bild schon dick.

Dass die gute Klara Fjübnerwadel

ine Schweizerin, erhöht den uJert
Dieses Stücks, das ohne furcht, nicht Cadel,
An ITlorast gibt, was das Rerz begehrt.

Fjinter" -hört es! -schwedischen Gardinen"
Spielt das zweite Sittenbild sich ab,

ünd man sieht's mit sebwerbetrübten ITlienen:
Dichters Cor beer wird zum Bettelstab"

Denn ein Bettel ist die ganze Kiste,
fluch wenn später die prau Oberst" kommt,
TTacbzusehen o, wie schmeckt das triste I

uJas der sehr verführten TJocbter frommt.
fluch Tatjana, die bekannte Schöne,
Glücklich hat die Cit'ratur vermehrt
Jndirekt, schon scball'n Reklametöne

Fjeftig wird ein solches Buch begehrt!

Canzpbilosopbien" sind jetzt ITiode,
Eine ITlaid (Villany) sie erfand;
TJanzt von Schubert 's fflädeben mit dem Code,"
Bibeltexte und nocb allerband.
Also auf den grössten Fjund gekommen

Jst die Kunst, drum ist es höchste Zeit,
Dass binfür zur Cützelau geschwommen
uJird zum Inselfestspielbadehaus all right!

Schwaben", Russen", wie die Käfer beissen,
Gibt es grad genug im Scbweizerland.

manchmal könnt' es einen fast verdreussen,
Blitz und Donnerhagel aben and!
Die man rief die unruhvollen Geister,
lüird zuletzt man selber nicht mehr los.
Ceider werden dreister sie und dreister,
ünd der teufel lacht dazu: famos"!

Endlich hat man neue pünfermarken,
Docb die preude dran ist nur minim.
's ist kein Anblick, um dran zu erstarken,
ünd das Süjet selber ist sublim.
Fjat man keine Kellnerin gefunden,
Wie's im Reiche Roosevelts passiert?
Solch ein Grindlein, sag' icb unumwunden,
Fjätt' vox populi wohl nicht kassiert I

Der becse Dietrich von Bern.

r kennt seine Pappenheimer.

Donnerwetter, wär' die Geschichte erst scbeusslicb", wenn ich
sie gemacht hätte!

V
IZovem ber - Ragout.

llnberükrt von jeàem Seelenaäe!,
Ver frau k?üknerwaäel ^öchterlein,
Lent balä frâulein Klara Hüknerwaäel
lleber alle Küknen groK unä Klein.

Venn so nannte Aeäekinä äie neuste
Lulukeläin seines Stücks Musik",
's ist von Aeäemusenkmäern 's grauste
llnä man kriegt's im Zweiten Kilä sckon äick.

vass äie gute Klara IMnerwaäel
Line Schweizerin, erkökt äen Aert
vieses Stücks, äas okne furcht, nickt üaäel,
An Morast gibt, was äas Her? begekrt.

Hinter" -kört es! -schweäischen Laräinen"
Spielt äas Zweite Sittenbilä sick ab,

llnä man siekt's mit schwerbetrübten Mienen:
vickters Lorbeer wirä ^um Kettelstab"

Venn ein kettel ist äie gan?e Kiste,
Auch wenn später äie frau Oberst" kommt,
Naàuseken o, wie sckmeckt äas triste I

Aas äer sekr verfükrten Tochter frommt.
Auch Tatjana, äie bekannte Scköne,
lZIücklick kat äie Lit'ratur vermekrt
Inäirekt, sckon sckaü'n Keklametöne

Heftig wirä ein solckes Kuck begekrt!

^an2pki!osopkien" sinä jet^t Moäe,
Line Maiä (Villanv) sie erfanä;
I^an^t von Sckubert 's Määcken mit äem üoäe,"
Kibeltexte unä nock aüerkanä.
Also auf äen grössten Hunä gekommen

Ist äie Kunst, ärum ist es köckste ?eit,
Vass kinfür ^ur Lütaelau gesckwommen
Airä 2um Inselfestspielbaäekaus all rigkt!

Schwaben", Küssen", wie äie Käfer keissen,
6ibt es graä genug im Sckwei^erlanä.
Manchmal könnt' es einen fast veräreussen,
Klit2 unä vonnerkage! aben anä!
vie man rief äie unrukvollen Leister,
Airä 2u!et2t man selber nicht mekr los.
Leiäer weräen äreister sie unä äreister,
llnä äer Teufel lacht àu: famos"!

Cnälich kat msn neue fün.ermarken,
voch äie freuäe äran ist nur minim.
's ist kein Anblick, um äran ?u erstarken,
llnä äas Süjet selber ist sublim.
Hat man keine Kellnerin gefunäen,
Aies im Keiche Koosevelts passiert?
Solch ein 6rinä!ein, sag' ich unumwunäen,
Hatt' vox populi wokl nicht kassiert!

ve? beese vietrick von Zern.

er kennt seine Pappenheimer.

Vonnerwetter, wär' clie geschickte erst sckeusslick", wenn ick
sie gemackt kstte!


	November-Ragout

